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A N G E D A C H T
Das „Ja“ zur 
Geschöpflichkeit 
leben

Liebe Leserinnen und Leser,

in den Jahren vor der Pandemie stand ich Mitte Februar im 
Religionsunterricht oft vor halbleeren Schulklassen. Durch schwere 
Grippewellen kam es auch, zuletzt im Winter 2017/2018, dass Betriebe 
ihre Produktion oder ihren Service nur mit größter Mühe im gewohnten 
Umfang aufrechterhalten konnten. Aber was wir im Moment durchleben 
und durchleiden müssen, da findet sich in den vergangenen 70 Jahren 
kaum eine vergleichbare Situation. Wir erdulden (meist) bereitwillig 
Einschränkungen, denn wir wissen, dass eine große Anzahl Menschen-
leben, gerade von besonders Schutzbedürftigen, auf dem Spiel steht.

.
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Weltweit wird Menschen wieder 
neu und schmerzhaft bewusst, 
was Menschen vergangener 
Zeiten immer klar gewesen ist: 
Wir leben von Voraussetzungen, 
die wir selbst nicht schaffen 
können. Christen bringen dies 
auch mit Worten wie diesen zum 
Ausdruck: „Mein Leben, mei-
ne Gesundheit sind Geschenke 
Gottes“, „Auch das, was zu 
ertragen ist, ist vorher durch seine 
Hände gegangen“ oder auch: 
„Mein Leben und Sterben liegen 
in Gottes Händen“. Die frühere Selbstverständlichkeit dieser 
Sichtweise ist heute weitestgehend verloren gegangen.
Auch die Jüngeren unter uns beginnen neu zu ahnen, wie 
sich das Leben vergangener Generationen wohl angefühlt 
haben muss. Wo so wenig selbstverständlich war, wo ein 
Butter- oder Marmeladenbrot noch in der Lage war, leucht-
ende Augen in ein Kindergesicht zu zaubern. 
Wo die Unsicherheit stets ein wesentlicher Faktor im Leben 
der allermeisten Menschen war. Hunger, drohender Verlust 
der Heimat, ein früher, plötzlicher oder gar gewaltsamer Tod 
waren treue Begleiter der Menschen. Das hat sich in den 
vergangenen 75 Jahren deutlich gewandelt. Noch nie sind 
weltweit so wenige Menschen eines gewaltsamen Todes 
gestorben, noch nie waren extreme Armut oder Kindersterb-
lichkeit so selten wie heutzutage. 
Umso mehr hat mich überrascht, dass Glücksforscher (Histori-
ker, die sich mit dem Lebensglück vergangener Generationen 
beschäftigen), zu dem eindeutigen Schluss kommen, dass die 
Menschen heute nicht glücklicher sind als vor 500 Jahren.
Die oben beschriebene andere Sichtweise auf das eigene 
irdische Leben könnte den Unterschied machen. 
Die christliche Hoffnung, dass der Tod nicht die Endstation ist 
und dass Selbstoptimierung und – Verwirklichung nicht das 
absolute Ziel im Leben sein können, hilft glaubenden Men-
schen, Sichtweisen zu gewinnen, die gerade in einer Krise 
stabilisierend wirken können.
Wieder steht Ostern vor der Tür, nun schon das zweite ohne 
volle gottesdienstliche Gemeinschaft. Ganz besonders ist mir 
jedoch das Kreuz vor unserer Kirche in Erinnerung, mit den 
bunten Zetteln mit Trostworten daran. Ein Bild, dass vielen 
Hoffnung geschenkt hat.
Ostern findet statt! Der Sieg des Lebens kann nicht aufgehal-
ten werden. Das Ostergeschehen birgt für uns ein zeitloses 
und freudiges Versprechen: „Tod und Grab“ werden nicht 
das letzte sein, was über unser Leben zu sagen wäre. Aber 
auch wer die christliche Hoffnung auf eine leibliche Aufer-
stehung nicht teilen mag, könnte doch immerhin folgende 
Perspektive gewinnen: Ein Leben, welches durch Christi „Sieg 
der Barmherzigkeit“ inspiriert ist und das Barmherzigkeit und 
Güte ausgestrahlt hat, kommenden Generationen in gutem 
Gedächtnis zu bleiben. 

Mitnehmen können wir nichts, 
aber etwas dalassen. Gemeint 
sind nicht etwa Geld und Gut. 
All dies ist austauschbar und 
wird nicht dazu führen, dass uns 
kommende Generationen mit 
Liebe erinnern. Aber das, was 
aus Liebe geschehen ist, ist we-
der austauschbar noch ersetzbar. 
Das barmherzige Werk ist ein 
Gottesdienst (vgl. Matthäus 
25,40: „Was ihr für einen meiner 
Brüder oder Schwestern getan 
habt, und wenn sie noch so 

unbedeutend sind, das habt ihr mir getan“ (Übersetzung 
Basisbibel). Auch unsere Jahreslosung 2021 empfiehlt mit 
Nachdruck eine Haltung der Barmherzigkeit: „Seid barmher-
zig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“ (Lukas 6,36)
Dies gilt auch gegenüber den übrigen Geschöpfen, Tie-
ren und Pflanzen, deren Lebensgrundlagen wir trotz aller 
menschlichen Überheblichkeit immer noch teilen.
Corona hat uns zu einer weltweiten menschlichen Schicksals-
gemeinschaft werden lassen. Vielleicht könnte uns Menschen 
der Kampf gegen einen gemeinsamen unsichtbaren Feind 
dabei helfen, neue Brücken zueinander zu schlagen. Auch 
wenn gerade wieder Grenzen geschlossen werden, möch-
te ich diese Hoffnung nicht aufgeben: Dass das Virus uns 
letztlich näher zusammenbringt, dass wir weltweit ganz neu 
spüren: Ja, wir sind alle Menschen, verletzlich und gefährdet. 
Wir können die Grundlagen unseres Lebens nicht schaffen, 
also lasst sie uns nicht weiter zerstören.  Die durchaus reale 
Gefahr, dass diese Erde, dieser unvergleichlich schöne Planet, 
in ein paar Jahrhunderten nicht mehr (zumindest für Men-
schen) bewohnbar sein könnte, sollte uns wachrütteln. 
Als Kirchengemeinde haben wir hier einen kleinen und 
längst überfälligen Schritt unternommen. Wir haben mit 
dem „grünen Gockel“ ein kirchliches Umweltmanagement 
eingeführt, um bei uns den Energieverbrauch zu senken und 
so die Umwelt zu entlasten, etwa durch die Verwendung von 
Recycling-Papier.
Viele kleine Schritte sind notwendig, dem Leben zum Sieg 
zur verhelfen. Ostern möchte uns auch in diesem Jahr Mut 
machen, genau diese kleinen Schritte zu gehen.
Bleiben Sie behütet!
Ihr

 
Pfarrer Adrian Rölle
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Der 
Kirchengemeinderat 
berichtet

Regelmäßige 
Tref fen/
Veransta l tungen

Seit Dezember letzten Jahres tagt der Kirchengemeinderat 
online. Mittels Videokonferenzen können wir auch in dieser 
Pandemiezeit die Geschicke der Kirchengemeinde den Um-
ständen entsprechend leiten. Natürlich freuen wir uns auf die 
Zeit, in der Präsenzsitzungen wieder stattfinden können. 

Wir sind froh und dankbar, dass auch während des zweiten 
Lockdowns die Präsenzfeier von Gottesdiensten in unserer 
Kirche möglich geblieben sind. Dank der Anschaffung mehre-
rer Digitalkameras ist es jetzt auch möglich, jeden Gottes-
dienst per livestream und mit Bildern des Liturgen/ Predigers, 
sowie der für die musikalische Verkündigungen verantwort-
lichen Menschen nach Hause zu übertragen. 
Die Rückmeldungen sind für uns ermutigend, denn so 
können auch und gerade Menschen, denen ein Gottesdienst-
besuch in diesen Zeiten zu riskant erscheint, dennoch am 
gottesdienstlichen Leben teilnehmen. Vielen Dank allen, die 
sich im Technikteam engagieren.

Mit großer Freude darf ich mitteilen, dass seit 1. Februar 
2021 die Stelle unseres Gemeindebüros wiederbesetzt ist. 
Frau Sabine Würth hat ihren Dienst eingetreten und arbeitet 
sich gerade in die vielfältigen Aufgaben eines Gemeindebü-
ros ein. 
Mit ihrer offenen, freundlichen und kommunikativen Art ist 
sie eine würdige Nachfolgerin von Kathrin Gauß, die nach 23 
Jahren Pfarramtssekretärin nun ihren wohlverdienten Ruhe-
stand genießt. 
Wir wünschen Sabine Würth Gottes Segen und viel Freude 
in Ihrem neuen Aufgabengebiet.  Frau Würth stellt sich in 
diesem Gemeindebrief noch selbst vor!

Seit kurzem ist nun auch das Gemeindebüro mit einem neu-
en Computer ausgestattet und wird von der IT-Firma betreut, 
die auch die landeskirchlichen Pfarrämter technisch unter-
stützt. Somit ist eine gute Datensicherheit und Vernetzung 
innerhalb der Pfarrämter gewährleistet.
Leider blieb die erste Ausschreibung für eine Gesamtleitung 
unserer Tagesstätten für Kinder erfolglos. Vier Bewerbungen 
führten leider nicht zum Ziel. Somit suchen wir nun weiter 
und hoffen, dass in naher Zukunft diese wichtige Stelle gut 
besetzt werden kann. Frau Rück wird bis zu einer Stellenbe-
setzung weiterhin als Koordinatorin tätig sein. Vielen Dank 
für das große Engagement!

In seiner Januarsitzung hat der Kirchengemeinderat beschlos-
sen, dass es Menschen aus der Gemeinde ermöglicht werden 
soll, bequem von zu Hause ihre Spende online zu tätigen. 
Momentan laufen die technischen Vorbereitungen dazu. Wir 
werden Sie über den weiteren Verlauf informieren. 

Für den Kirchengemeinderat
Pfarrer Thomas Baumgärtner

Theologische Gesprächsrunde 2021, 
jeweils montags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner mit 
dem neuen Thema: „Einführung in die theologische Ethik“ 
muss leider nochmals wegen der Corona-Pandemie auf 
Montag, 17. Mai 2021 verschoben werden. Ort: Stephanus-
gemeindehaus, großer Saal um 20 Uhr.

Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. Jede und jeder, 
der interessiert an der Frage ist, auf welche Grundlagen sich 
eine theologische Ethik stützen kann und was das im kon-
kreten Alltag bedeutet, ist herzlich willkommen. 

Folgende Termine sind geplant:
Montag, 21. Juni
Montag, 26. Juli 
Montag, 20. September
Montag, 18. Oktober
Montag, 22. November 

Wege der Stille – Perlen des Glaubens, 
jeweils freitags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner in der 
Laurentiuskirche. (die geltenden Hygienevorschriften werden 
selbstverständlich eingehalten).
Wege der Stille ist ein offenes Angebot für die Menschen, die 
Sehnsucht nach Stille haben und auf der Suche nach ihrem 
spirituellen Weg sind. Diese Wege geht jede und jeder indi-
viduell und doch sind wir als Gruppe gemeinsam unterwegs 
ins Abenteuer der Reise nach innen. Dabei helfen die Perlen 
des Glaubens – eine Meditationshilfe. Wir beginnen meist mit 
Musik, die über die Musikanlage eingespielt wird, dann folgt 
vor jeder Phase der Stille ein kurzer inhaltlicher Impuls durch 
Pfarrer Baumgärtner. Fühlen Sie sich eingeladen und nehmen 
dieses Angebot wahr. Ich freue mich auf Sie!

Termine 1. Halbjahr 2021
30.April 
25.Juni
23.Juli

Sing and pray
jeweils freitags um 20:00 Uhr im Stephanus-Gemeindehaus

19. März
16. April
14. Mai
18. Juni
16. Juli
17. September
15. Oktober
12. November
12. Dezember

Frauengruppe
entfällt bis auf Weiteres wegen Coronaregeln 
Kontakt: Gisela Ohlhausen, Tel. 730935
Traudl Stäbler, Tel. 384442
Mögliche Termine werden im Maichinger Nachrichtenblatt 
kurzfristig bekannt gegeben.
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 TRAUUNGEN

AUS DEN KIRCHENBÜCHERN

   TAUFEN

 TRAUERFEIERN

2020
21. Oktober   Helga Berta Luise Krugler
09. Dezember  Thomas Eckert
17. Dezember  Mechtild Kahl
22. Dezember  Jutta Staudt-Trampusch
23. Dezember  Rolf Ernst Fischer
28. Dezember  Friedrich Helmut Schneider
29. Dezember  Heidi Haralabidis
30. Dezember  Gertrud Emma Isensee

2021
07. Januar   Walter Erich Nüßle
07. Januar    Elfriede Hanna Günther 
08. Januar   Friedrich Steiner
05. Februar  Irmgard Margarita Rothacker
08. Februar   Julius Hering
11. Februar   Karl Waldemar Vogel
26. Februar       Sigrid Trcka

Gemeindenachmittag
fällt wegen der Corona-Pandemie bis auf Weiteres aus. Sollte 
sich die Lage eindeutig verbessern, werden wir Sie über das 
Mitteilungsblatt, die Abkündigungen im Gottesdienst oder 
über unsere Homepage informieren. 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das Pfarramt 
Maichingen-Nord: 07031-382105

Fresh X  

Neue Ausdrucksformen von Kirche in Corona-Zeiten 
Fresh x (Fresh eXpressions of church) ist eine Bewegung 
innerhalb unserer Kirche, die Suchenden, Lebenshungrigen, 
Zweiflern, Neugierigen, Atheisten … nochmals einen ganz 
anderen Zugang zur himmlischen Hoffnungsbotschaft er-
möglichen möchte. Selbstverständlich ergebnisoffen. 
Nachstehend und im Maichinger Nachrichtenblatt finden Sie 
unter der Rubrik „Kirchliche Nachrichten“ die Termine der 
Nordic walking – Gruppen. Wenn Sie Interesse an den Alter-
nativangeboten der „social baker“ haben oder das Hoff-
nungsbuch „Bibel“ (besser) kennenlernen wollen melden sie 
sich entweder unter 0157 56152239 (Schwester Dorothee 
Grupp) oder brotzeit-maichingen@web.de
Bei Wind und Wetter unterwegs mit deiner 
Kirchengemeinde … Gehst du mit?
Wir freuen uns über alle, die gerne mit uns eine Runde dre-
hen (mit oder ohne Nordic-Walking-Stöcke) und dabei über 
Gott und die Welt reden (ohne Voranmeldung).
Dienstags, 18.00 Uhr - 19.00 Uhr (außer in den Schulferien)
Treffpunkt von Ende März - Oktober: Parkplatz Aspen-
schopf  Stuttgarter Straße-Abzweig Magstadt
Kontakt: Helga Speer, Tel. 387749 und 
Birgit Maute-Schliessus, Tel. 386216
Mittwochs, 8.30 – 10.00 Uhr (außer in den Schulferien)
Treffpunkt: Stephanus-Gemeindehaus
Kontakt: Annemarie Krafft, Tel. 387326 
Mit hoffnungsvollen Grüßen von S. Dorothee Grupp & allen 
Maichinger Fresh-x-ern!

Taufen/Taufelternabende
Taufgottesdienste in der Laurentiuskirche jeweils 
sonntags um 10:00/11:00 Uhr:
2021
18. April, 10 Uhr
16. Mai, 11 Uhr
20. Juni, 10 Uhr
18. Juli, 11 Uhr
19. September, 11 Uhr
17. Oktober, 11 Uhr
14. November, 10 Uhr 

Elternabend für die Taufen 
jeweils dienstags um 20:00 Uhr zum Thema: 
„Ursprung und Bedeutung der christlichen Taufe“
2021
13. April im Stephanus-Gemeindehaus
04. Mai im Laurentius-Gemeindehaus
08. Juni im Laurentius-Gemeindehaus
13. Juli im Laurentius-Gemeindehaus
14. September im Laurentius-Gemeindehaus
05. Oktober im Laurentius-Gemeindehaus
26. Oktober im Laurentius-Gemeindehaus

2022  18. Januar im Laurentius-Gemeindehaus

Frühgottesdienst
entfällt bis auf Weiteres wegen der Corona-Pandemie! 

2. Sonntag-Gottesdienst um 10 Uhr bis auf Weiteres 
in der Laurentiuskirche
14.März
11.April
9.Mai
13.Juni
11.Juli

Gehörlosengottesdienste
mit Pfarrer Baumgärtner jeweils um 14:00 Uhr im Laurentius-
Gemeindehaus mit anschließendem Kaffeetrinken. Wer Inte-
resse hat, einen solchen Gottesdienst mitzufeiern, ist herzlich 
eingeladen! Die Predigt wird in Deutscher Gebärdensprache 
gebärdet, die Liturgie in lautsprachbegleitenden Gebärden.
Wegen der derzeitigen Pandemielage finden keine 
Gehörlosengottesdienste statt. 
Ich hoffe, dass wir damit im Herbst wieder starten können!

2022
23. Januar, 11 Uhr

12.September
10.Oktober
14.November
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Äußerungen des kirchlichen Lebens 2012 - 2020      
Evangelische Gemeindeglieder Maichingen        
         
      2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
         
Taufen      33 41 31 30 37 32 33 27 18
         
Trauungen     5 5 3 4 8 4 9 10 2
         
Bestattungen     40 42 45 46 48 55 45 45 51
         
Konfirmanden		 	 	 	 50	 52	 48	 52	 45	 37	 37	 25	 36
         
(Wieder-)	Aufnahmen		 	 	 6	 8	 5	 4	 7	 12	 3	 3	 1
         
Kirchenaustritte	 	 	 	 22	 35	 58	 39	 37	 44	 45	 47	 45
         
Gemeindegliederzahl	/	Hauptwohnsitz	 3.864	 3.942	 3.927	 3.879	 3.839	 3.756	 3720	 3652	 3564
         
Gemeindegliederzahl	/	Nebenwohnsitz	 231	 234	 245	 254	 268	 217	 222	 221	 208
         

                   Gottesdienste        
    (unregelmäßige)

Palmsonntag 28. März 2021
Familiengottesdienst um 10.00 Uhr Laurentiuskirche 
mit Pfarrer Adrian Rölle; gestaltet von Erzieherinnen unserer 
Kindertagesstätten
Thema: „Wer ist dieser Jesus, dem da alle zujubeln?“
Familien-Gottesdienst mit kindgerechten Liedern, Bildern und Texten.

Passionsandacht, 30.März und 31.März
19.00 Uhr mit Pfarrer Rölle 
jeweils in der Laurentiuskirche. 
Opfer: Missionsprojekt 2021

Gründonnerstag, 1. April
19.00 Uhr Abendmahl zum Gründonnerstag 
mit Pfarrer Rölle in der Laurentiuskirche.
Opfer: Missionsprojekt 2021

Karfreitag, 2. April
10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Rölle in der Laurentius-
kirche zum Thema: „Kirche bleibt Kirche unter dem Kreuz“; 
musikalische Gestaltung: Sänger*innen und Solisten des GSV 
Maichingen unter der Leitung von Steffi Hoppe
Orgel: Elvira Fuchs; Blockflöte Johanna Nippa
Spendenaktion „Hoffnung für Osteuropa“
Die Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ unterstützt kirchliche 
und diakonische Partner in Rumänien, Polen, Russland, 
Georgien, Serbien, Griechenland und der Slowakei in ihren 
Diensten für Alte und Kranke, für Menschen mit Behinde-
rung und Geflüchtete. 

Ostersonntag, 4. April
05.30 Uhr meditativer Osternachtgottesdienst 
mit Pfarrer Baumgärtner in der Laurentiuskirche und 
Abschluss auf dem Alten Friedhof

10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Baumgärtner; es wirken 
mit die GSV-Glanztöne unter der Leitung von Ulrike Dehnen
Opfer: Missionsprojekt 2021

Ostermontag, 5. April
10.00 Uhr Gottesdienst Pfarrer Robert Ziegler aus 
Ehningen im Zuge des Kanzeltausches, Laurentiuskirche

Sonntag, 18. April
19.00 Uhr Jugendgottesdienst in der Laurentiuskirche

Samstag, 24. April
18.00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl mit Taufe; Gruppe 
Nord mit Pfarrer Baumgärtner in der Laurentiuskirche. 
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt / 50% eigene Gemeinde

Sonntag, 25. April
Es wird zwei Konfirmationsgruppen Bezirk Nord 
in der Laurentiuskirche geben
Gruppe 1: 9:30 Uhr bis 10:30 Uhr 
mit Pfarrer Baumgärtner
Gruppe 2: 11:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
mit Pfarrer Baumgärtner 

Samstag, 1.Mai
18.00 Uhr Konfirmanden-Abendmahl Gruppe Süd mit 
Pfarrer Rölle in der Laurentiuskirche. 
Opfer: 50% Konfirmandenprojekt / 50% eigene Gemeinde

Sonntag, 2. Mai
10.00 Uhr Konfirmandengottesdienst für die 
Gruppe Süd mit Pfarrer Rölle in der Laurentiuskirche.

Donnerstag, 13. Mai, Christi Himmelfahrt
10.00 Uhr Gottesdienst und Abendmahl mit Pfarrer 
Baumgärtner in der Laurentiuskirche
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Pfingstsonntag, 23. Mai
10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Rölle 
in der Laurentiuskirche. 
Opfer: aktuelle Notstände in der Welt

Pfingstmontag, 24. Mai
11.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrer Rölle / 
mit Beteiligung der kath. Kirchengemeinde im Blauen Haus
Opfer: 50% Missionsprojekt 2021/ 50% Vorschlag der 
katholischen Kirchengemeinde

Sonntag, 13. Juni 
10.00 Uhr 2.Sonntag als Erntebitt-Gottesdienst  
mit Pfarrer Baumgärtner auf dem Hof der Familie Speer 
in Maichingen; 
Opfer: Bauernnotfonds

Sonntag, 4. Juli
19.00 Uhr Jugendgottesdienst 
im Laurentiusgemeindehaus

 Zum Vormerken: Konfirmationstermine 2022

Konfirmation Gruppe Süd:
Sonntag Kantate, 15. Mai 2022 um 10:00 Uhr 
in der Laurentiuskirche

Konfirmation Gruppe Nord:
Sonntag Rogate, 22. Mai 2022 um 10:00 Uhr i
n der Laurentiuskirche

Konfirmationsjahrgang 2007/2008
Betrifft alle, die jetzt die 7.Schulklasse beziehungswei-
se nach den Sommerferien die 8.Schulklasse besuchen.

Donnerstag, 17. Juni 2021
20.00 Uhr Elternabend zur Konfirmation.
Anmeldung Gruppe Nord im Saal des Laurentiusgemeinde-
hauses, Bismarckstr. 28 

20:00 Uhr Elternabend zu Konfirmation. 
Anmeldung Gruppe Süd im Gemeindesaal des Stephanus-
gemeindehauses, 
Gerhart-Hauptmann-Str. 3;

Bitte bringen Sie Ihr Familienstammbuch mit, um das 
Anmeldeformular vollständig ausfüllen zu können. 

Bitte beachten Sie: Sollten Sie bis zum 21. Mai 2021 keine 
Einladung erhalten haben, wenden Sie sich bitte an das 
Pfarramt Nord.

Mittwoch, 21. Juli 2021
15.00 Uhr Beginn des Konfirmandenunterrichts 
Gruppe Süd mit Pfarrer Rölle im Stephanus-Gemeindehaus
16.00 Uhr Beginn des Konfirmandenunterrichts 
Gruppe Nord mit Pfarrer Baumgärtner im 
Laurentius-Gemeindehaus

ALLE TERMINE STEHEN UNTER VORBEHALT, DA DURCH 
AKTUELLE EINFLÜSSE ÄNDERUNGEN MÖGLICH SIND. 
ENTNEHMEN SIE DIE TERMINE BITTE DEM 
NACHRICHTENBLATT.

Der direkte Weg 
Wie Sie uns erreichen können

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Nord
Pfarrer	Thomas	Baumgärtner
Zeppelinstraße 2
71069 Sindelfingen
Tel.:	38	21	05,	Fax:	38	75	83
E-Mail	Adresse:	
Pfarramt.Maichingen-Nord@elkw.de	
Privat:	Thomas.Baumgaertner@elkw.de	
Sprechzeiten	nach	Vereinbarung
Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Sekretärin Gemeindebüro: Sabine Würth
Neue Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
von 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Tel: 07031-382105
Fax: 07031-387583
Mail: Pfarramt. Maichingen-Nord@elkw.de
Sabine.Würth@elkw.de

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Süd
Pfarrer	Adrian	Rölle
Gerhart-Hautmann-Str. 3
71069 Sindelfingen
Tel.:	38	28	02,	Fax:	38	28	40
E-Mail	Adresse:	
Pfarramt.Maichingen-Sued@elkw.de
Privat:	Adrian.Roelle@elkw.de
Sprechzeiten	nach	Vereinbarung

Zweite Kirchengemeinderats-Vorsitzende:
Karin	Feiler	
Kirchenpflegerin
Eva	Neukamm,	Friedenstraße	13
Tel.:	46	38	060				Fax:	46	38	061
kpfl.maichingen@googlemail.com
Kindergartenkoordinatorin,	Frau	Rosemarie	Rück
Büro:	Laurentiuskrippe	Bismarckstraße	28;	Tel:	7627264
Stephanus-Kindergarten	Tel.:	38	29	11
Kinderhaus Jakobus		Tel.:	38	31	68
Kinderkrippe Laurentius		Tel.	76	272	63
Kindergarten ”Altes Schulhaus”  Tel.:	38	34	80
Ökumenische Sozialstation Sindelfingen 
Leitung Pflegeteam Maichingen: 
Beatrix Winkler	Tel.:	38	24	45
Mesnerin	Mauritia	Heger
Mail:	mauritia.elisabeth@googlemail.com
Hausmeisterin im Stephanus-Gemeindehaus
Rosina	Lokodi		Tel.:	38	50	25
Hausmeisterin im Laurentius-Gemeindehaus
Frau	Bettina	Barahona		Tel.:	382115
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Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen

Kirche zum Anfassen
Inspiriert durch eine biblische Geschichte, wurde die Laurenti-
uskirche zum besonderen Anschauungsobjekt.
Im Morgenkreis erzählten wir die Geschichte vom 12-jäh-
rigen Jesus im Tempel. Aber was ist ein Tempel, fragten wir 
uns. Bei uns ist das die Kirche. Und so wie damals Jesus neu-
gierig den Tempel bestaunt, dort Geschichten gehört oder 
gebetet hat, so gehen wir gerne in unsere Laurentiuskirche.

Also haben wir 
im Januar einen 
schönen Win-
terspaziergang 
dorthin gemacht. 
Dann hörten wir 
auch schon die 
Glocken 10 Uhr 
läuten. Als wir 
ankamen, haben 
wir uns die Kirche 
mal genauer 
angeschaut.

Als erstes haben wir den Turm mit dem goldenen Hahn und 
der Kirchturmuhr bestaunt. Dann stellten wir fest, dass die 
Kirche ein sehr großes Haus ist. Sie hat sehr viele Fenster, die 
sogar ein wenig farbig sind, wenn man ganz genau schaut.

In der Kirche machten sich unsere Kinder dann auf eine 
Entdeckungsreise. Sehr viel zu sehen gab es im Altarraum. 
Vor allem das große Kreuz mit Jesus, der ein „Aua“ hat, hat 
die Kinder sehr beschäftigt. Aber auch mal auf die Kanzel zu 
klettern und mal runter zu schauen, hat die Kinder beein-
druckt. 
Das Taufbecken und die Spielecke wurden auch entdeckt. 
Wo aber steht die Orgel, die immer so schön klingt? Wir 
machten uns vorsichtig auf den Weg nach oben. Auch dort 
gibt es viele Bänke, man kann prima runter schauen, und die 
große Orgel haben wir dort auch gefunden.

Die Zeit verging wie im Flug und bald mussten wir uns auf 
den Heimweg machen. Auch in der folgenden Woche hat 
uns die biblische Geschichte vom 12-jährigen Jesus weiter 
beschäftigt. Im Morgenkreis und im Freispiel konnten die 
Kinder ein selbst hergestelltes Puzzle von einer Kirche zu-
sammenfügen und mussten dabei genau überlegen, wo die 

Fenster, die Glocken, der goldene Hahn, die große Tür, usw. 
hingehören.

In unseren Gruppen-
räumen haben wir auch 
je zwei Kirchenfenster 
gestaltet. Die Kinder 
hatten großen Spaß die 
Fensterscheibe bunt zu 
bemalen. 
Zum Abschluss beklebten 
wir mit den Kindern zwei 
Holzkreuze mit verschie-
denen Materialien. 

Diese stehen 
nun in jedem 
Gruppenraum 
zum Befühlen, 
und kommen bei 
unseren religions-
pädagogischen 
Morgenkreisen 
zum Einsatz.

Allen Leserinnen 
und Lesern 
wünschen wir ein 
frohes, gesegnetes 
Osterfest. Bleiben 
Sie gesund!

Das Team der Laurentius - Kinderkrippe
Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen 
Kinderkrippe Laurentius, Bismarckstr. 28, 71069 Sindelfingen
Tel.: 07031 7627263, 
Email: kiga.maichingen.laurentiuskrippe@elkw.de
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PA RT N E R S C H A F T E N

25 Jahre Dar al – Kalima
- oder, wie aus einem winzigen Senfkorn 
ein stattlicher Baum wurde

„Wer Visionen hat, sollte zum Arzt gehen!“ An dieses Zitat 
von Helmut Schmidt muss ich immer wieder denken, wenn 
ich an das heutige „Dar al – Kalima College denke und seine 
Anfänge vor 25 Jahren.
Ich kann mich noch sehr gut daran erinnern, wie wir 1997 
im Zuge einer Gemeindereise wieder einmal in Bethlehem bei 
unserer Partnergemeinde zu Gast waren und Mitri Raheb uns 
im Keller der Weihnachtskirche von seinen Visionen berich-
tete. Es schien sich damals eher um Wunschträume als um 
realistische Ziele zu handeln – vor allem mit diesem politi-
schen Hintergrund. 
Immer mehr palästinensische Jugendliche, die im Ausland 
studiert hatten , kehrten aufgrund der fehlenden Perspek-
tiven nicht mehr in ihre Heimat zurück. Um diesen, immer 
stärker werdenden Trend zu stoppen, sollten Menschen befä-
higt werden, ein eigenverantwortliches und selbstbestimmtes 
Leben zu führen und den Aufbau einer Zivilgesellschaft zu 
gestalten. Es sollten Möglichkeiten geschaffen werden, Kunst 
bereits in der Kinder- und Jugendarbeit als Ausdrucksmittel 
aufzugreifen und so die palästinensische Identität über Kunst 
und Kultur zu formen, zu stärken und Ausdruck zu verleihen. 
Kaum vorstellbar, was in den letzten 25 Jahren aus diesen 
Visionen mittlerweile geworden ist! Dabei fällt auf, dass in 
den meisten Fällen der Zusatz “zum ersten Mal“, „als Erste“ 
steht.
„Wenn mir 1995 jemand gesagt hätte, dass es gelingen wird, 
innerhalb von 25 Jahren eine Universität mit einem so fabel-
haften Campus, versiertem Personal, einzigartigen Program-
men und einer so breiten Öffentlichkeitsarbeit auf die Beine 
zu stellen, hätte ich ungläubig gelacht. Nicht zu glauben!“, 
so Mitri Raheb in seinem Bericht „Die Reise von Dar Annad-
wa nach Dar al – Kalima“ in dem Themenheft „25 Jahre Dar 
al – Kalima“ (AphorismA – Verlag ISBN 978-3-86575-378-6).

1995 wurden die Kellerräume unter der Weihnachtskirche 
mit Hilfe der „Stiftung Deutsche Jugendmarke“ saniert. Das 
neu entstanden Zentrum trug den Namen „Dar an – Nadwa 
al – Dauwalia“. 
Dies bedeutet auf Arabisch „der Ort, an dem sich Menschen 
zum Dialog treffen“, „Dauwalia“ bedeutet „International“. 
Die Arbeit konzentrierte sich auf fünf Bereiche: Frauenarbeit 
(women studies), Internationale Beziehungen und Erwachse-
nenbildung, Glauben und Entwicklung, Alternativer Tourismus 
und Deutsch – Palästinensische Austauschprogramme. Aus 
der Frauenarbeit kam die erste weibliche Superintendentin, 
die erste weibliche Reiseführerin, die erste weibliche Fussball-
mannschaft, die erste weibliche Dekanin einer Universitäts-
hochschule sowie die erste weibliche Ministerin für Tourismus. 

1997 erhielt das Zentrum den TODO!96 Award für sozial 
verantwortlichen Tourismus, der auf der Internationalen Tou-
rismusmesse in Berlin verliehen wurde
1997 folgte mit der Eröffnung der ersten Musikschu-
le im südlichen Teil Palästinas ein weiterer Bereich. 66 
Student*innen studierten Klavier, Geige, Gitarre, Ud, Cello, 
Klarinette, Saxophon und Gesang. Der Plan für die Eröffnung 
der „Dar al – Kalima Akademie“ wird konkret
1998 kam mit Malerei, Keramik und Glasverschmelzung 
ein weiteres Kunstprogramm hinzu, die erste Kunstgalerie in 
Bethlehem wurde eingeweiht. Der Grundstein für die „Dar 
al – Kalima School“ und die „Dar al – Kalima Academy“ 
werden auf dem „Mureir – Hügel“ gelegt

2000 die „Dar al – Kalima School“ öffnet ihre Pforten 
für 237 Schüler*innen, 21 Lehrer*innen in Vollzeit und 7 
Lehrer*innen in Teilzeit

2001 wird in Maichingen der „Förderverein Bethlehem 
Akademie Dar al – Kalima“ gegründet
2003 das „Bethlehem Media Center und das „Dar al – 
Kalima Gesundheits- und Wellnesscenter“ werden eröffnet, 
u.a. das erste Hallenbad in Süd – Palästina. Beide Projekte 
sind Reaktionen auf die Zweite Intifada, die viele Bewohner 
Bethlehems stark traumatisierte. Der „Ad – Dar Kultur und 
Konferenzsaal“ im Internationalen Begegnungszentrum (ICB) 
wird eröffnet
2006 wird das „Dar al – Kalima College“ offiziell akkre-
ditiert. Drei neue Kliniken werden in der Gesundheitsstation 
eröffnet, ein öffentliches Gesundheitsprogramm gestartet. 
Das „AJYAL“ (Generationen) – Programm für die kommunale 
Altenpflege wird eingerichtet. Unter dem Dach des „DIYAR 
Konsortiums (Plural von arabisch „dar“ = Haus) wird die 
Arbeit des „Internationalen Begegnungszentrum (ICB), das 
„Dar al – Kalima Gesundheits- und Wellnesscenter“ und das 
„Dar al – Kalima College“ zusammengefasst
2008 schlossen die ersten Student*innen in den Bereichen 
Dokumentarfilm, Glas- bzw. Keramikkunst ihr Studium ab. 
Mit „Music Performance“ und „Palestinian Tour Guide“ 
werden zwei weitere Programme akkreditiert
2009 werden zwei neue Gruppen ins Leben gerufen: 
das „Diyar Dance Theatre“ und das „Diyar Women Soccer 
Team“. 
Die ehemalige Kapitänin, Honey Thalije wurde als erste pa-
lästinensische und arabische Frau in die FIFA Master Studies 
aufgenommen und arbeitet seitdem in der FIFA Zentrale in 
der Schweiz. Dort ist sie für internationale frauensportinitia-
tiven verantwortlich. Das „Kairos Palästina Dokument“, ein 
Hilferuf palästinensischer Christen, wird veröffentlicht
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2013 „Dar al – Kalima“ erhält die Akkreditierung zum 
University College“ und kann somit BA – Abschlüsse ertei-
len. Das „Culinary Art Program“ beginnt. In einer Lehrküche 
werden Ausbildungen bzw. Studiengänge in den Bereichen 
Kochen/ Hotel- und Gaststättengewerbe angeboten
2014 auf dem Campus werden das „Kultur- und Gemein-
deentwicklungsgebäude“ und eine Sporthalle (die zweit-
größte im Westjordanland) eingeweiht
2015 zwei neue Studiengänge mit BA – Abschluss kom-
men hinzu: „Interior Design“ (Innenarchitektur/Raumgestal-
tung) und „Art Business Management“. Inbetriebnahme des 
ersten Teils einer Solaranlage. Diese Anlage ist die erste ihrer 
Art in ganz Palästina und hat Modellcharakter. Die Studen-
tinnen und Studenten sind stolz, dass sie „ihren eigenen, 
sauberen Strom“ produzieren und tragen dieses Umwelt-
bewusstsein weit über die Grenzen Bethlehems hinaus. Es 
entstehen Ausbildungs- und Studiengänge zur Solartechnik. 
„Dar al – Kalima“ wird vom „Deutschen Volkshochschul-
verband International (DVV) als zentrale „Drehscheibe“ im 
Westjordanland für Erwachsenenbildung und lebenslanges 
Lernen ausgewählt
2016 die BA – Studiengänge „Performing Arts“ mit 
Schwerpunkt Musik oder Theater und „Nachhaltiger Touris-
mus“ kommen hinzu. Sie sind die ersten ihrer Art in Palästina

2017 drei Filme nehmen unter der Rubrik „Kurzfilm“ bei 
den Filmfestspielen in Cannes teil. Zwei der Filme bekommen 
einmal den ersten Preis der Jury und einmal den ersten Preis 
des Publikums. Die Bibliothek wird eröffnet. Neben Büchern 
und anderen Printmedien sind digitale Medien, Filme und 
Musik Teile der Sammlung. Sie sollen u.a. über Landeskunde, 
Geschichte, Theologie und die im University College ange-
botenen Disziplinen informieren. Das Gebäude ist multifunk-
tional ausgestattet, sodass es auch Buchvorstellungen und 
anderen Veranstaltungen Raum bieten kann. „Diyar“ führt 
einen eigenen kleinen Verlag, der in den Räumlichkeiten 
ebenfalls ein neues zu Hause findet 
2018 eine weitere Solaranlage wird in Betrieb genommen. 
Damit ist „Dar al – Kalima“ der erste Campus in Palästina, 
der vollständig auf Solarenergie setzt
2019 nach dem Modell des Dualen Studiums in Deutsch-
land werden die Studiengänge „Schmuckdesign“ und 
„Grafikdesign“ akkreditiert. Eröffnung eines Ausbildungs-
zentrums in Gaza.

 

Die erste Zielgruppe sind junge und 
vielversprechende Künstler, der näch-
sten Generation kreativer Führungs-
persönlichkeiten in Gaza. Fotografie, 
künstlerisches Design und Videotechnik 
waren die ersten workshops mit insge-
samt 68 Teilnehmer*innen
2020 Die erste Covid 19 - Infektion 
in Palästina war in Bethlehem. Der 
anschließende komplette Lockdown in 
Bethlehem dauerte 83 Tage und führte 
beinahe in den Konkurs von „Dar al 
– Kalima. Dabei sollte 2020 eines der 
besten Jahre sein: Bethlehem war als 
Kulturhauptstadt für 2020 ausgewählt 
worden, im Juni sollte das 25-jährige 
Jubiläum gefeiert werden.
Aufgrund der Pandemie wurde auf Online-Kurse umgeschal-
tet. Es wurde drei Bauprojekte fertig gestellt: das Atelier, 
eine Galerie mit wichtigen Gemälden aus 25 Jahren und ein 
Garten vor dem Eingang. Aufgrund der eigentlich traurigen 
Tatsache, dass „Dar al – Kalima“ mittlerweile über große Er-
fahrung in der Arbeit mit traumatisierten Menschen hat, kam 
eine Anfrage aus dem Libanon, um nach der verheerenden 
Explosion dort zu arbeiten bzw. zu kooperieren. Sobald die 
dafür benötigten finanziellen Mittel zur Verfügung stehen, 
soll auch dort mit der Arbeit begonnen werden. Das Kurato-
rium in Bethlehem hat beschlossen, dass die Hochschule zur 
Universität wird. 
2021 – 2025 weitere Studiengänge sind geplant: Ma-
nagement, Bachelor in Sportmanagement und Kunstma-
nagement, Management für Galerie, Museum, Archäologie 
oder Sportstätte.
Online-Unterricht war zunächst verboten, durch die Pan-
demie wurde er erzwungen. Jetzt ist die Palästinensische 
Autorität dabei, die Regeln zu ändern und Ausbildung online 
zuzulassen. Mit 20 Universitäten in den USA wurden bereits 
Verträge für Online Kurse unterschrieben. Studenten in den 
USA können somit online in Bethlehem studieren. Auch 
mit Universitäten in England, der Schweiz ist das geplant. 
Menschen aus Tunesien und Marokko werden bei „Dar al – 
Kalima“ online studieren. 

„Wenn wir Herausforderungen vor uns sehen, fragen wir 
uns: wie können wir darin auch die Chancen sehen!“ – Mit 
diesem Satz schloss Mitri Raheb seinen Bericht auf der virtu-
ellen Mitgliederversammlung im Jahr 2020. Die Entwicklung 
von „Dar al – Kalima“ wird also weitergehen und wir dürfen 
sehr gespannt sein.
Ich bin jedenfalls sehr froh, dass Mitri damals mit seinen Visi-
onen nicht zum Arzt gegangen ist!               Thomas Beuttler
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100 Jahre evangelische Kirche 
in Burkina Faso
Als wir in Burkina Faso einmal über die Anfänge der evange-
lischen Kirchen sprachen, wurde uns gesagt, „ihr Europäer 
habt uns ja vergessen, ihr seid alle in den Küstengebieten 
geblieben, aber 1921 kamen die ersten amerikanischen 
Missionare zu uns.“
Aus den Erzählungen beim 75jährigen Jubiläum der evange-
lischen Kirche, das im Jahr 1996 gefeiert wurde konnte ich 
entnehmen, dass diese Missionare mit allen möglichen Arten 
von Problemen konfrontiert wurden. Da waren Krankheiten, 
wie Malaria, Tod von Familien-mitgliedern, Sprachprobleme, 
Schiffbruch beim Versuch in die Heimat zurückzukehren und 
noch vieles mehr. Trotzdem gelang es ihnen die Menschen im 
Land für das Evangelium zu interessieren. Die ersten evange-
lischen Christen in Burkina wurden von den Einheimischen 
„Mercas“ gerufen, abgeleitet von Amerikaner! Diese Men-
schen mussten sehr überzeugt sein von ihrem Glauben, denn 
sie fielen damals aus allen sozialen Netzen. Ein „Merca“ 
konnte nicht einmal mehr an der Beerdigung seiner engsten 

Familienmitglieder teilnehmen, weil er ja wusste, dass dort 
Geister beschworen werden und das wollte er als über-
zeugter Christ nicht mittragen.
Allerdings erwarben sie sich den Ruf, dass alles stimmt, was 
sie sagen. So konnte es bei einem Konflikt vorkommen, dass 
ausschließlich die Aussage des „Merca“ zählte, weil der Po-
lizist wusste, diese Person sagt die Wahrheit. Leider konnten 
sie diesen Ruf nicht bis heute halten. 
Je größer die Gruppe wurde, desto öfter haben sich auch 
nicht ganz so überzeugte Menschen darunter befunden, 
die vor allem an ihrem eigenen Vorteil interessiert waren. In 
diesem Jahr findet das 100jährige Kirchenjubiläum statt. Ein 
Festkomitee wurde schon vor 2-3 Jahren eingesetzt. Es war 
gar nicht so einfach herauszufinden, wie man dieses Ereignis 
am besten feiern sollte. Nach einigen Überlegungen wurde 
beschlossen, dass jede lokale Kirche ein Fest organisieren 
soll, zu dem sie andere Menschen einlädt. Im Zentrum des 
„Festes“ soll die Rückbesinnung auf das WORT GOTTES ste-
hen. Also geht es nicht darum ein riesiges Fest auf die Beine 
zu stellen, sondern darum die Gelegenheit zu nutzen um das 
WORT wieder in das Zentrum des Denkens und Handelns zu 
stellen. 
So gibt es seit dem 1. Januar in ganz Burkina Faso Festgot-
tesdienste einmal hier, einmal dort. Das Festkomitee hat 
theologische Aufsätze und Konferenzen vorbereitet, die den 
Gemeinden helfen können, es ist aber nicht verpflichtend 
diese zu verwenden. 
Mitte März soll dann in der Hauptstadt Ouagadougou ein 
kleineres zentrales Fest stattfinden.
Eigentlich wollte ich dort dabei sein, aber die Corona-Pan-
demie verhindert dies. Burkina verlangt einen negativen Test 
bei der Einreise! Sollte dieser nicht anerkannt werden (aus 
welchen Gründen auch immer) muss ich in Quarantäne und 
das bei einer Woche Aufenthalt bis zu meinem Rückflug. 
Durch die Einstufung von Burkina als Risikogebiet in Europa 
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droht nach dem Rückflug eine weitere Quarantäne. Das alles 
obwohl die Gesamtzahlen in Burkina niedriger sind, als bei 
uns an einem einzigen Tag. Insgesamt wurden etwa 10.000 
Personen in Burkina infiziert, die meisten davon in den Städ-
ten und durch Personen, die eingereist waren übertragen. 
Europa nimmt an, dass es einfach daran liegt, dass weniger 
getestet wird. Aber das Gesundheitssystem in Burkina wäre 
inzwischen bestimmt zusammengebrochen, würde das Virus 
dort genauso grassieren wie bei uns. Im Jahr 1996 habe ich 
einen solchen Zusammenbruch selbst erlebt, als eine Menin-
gitis-Epidemie ausgebrochen war. Davon ist das Land derzeit 
weit entfernt. Glücklicherweise hat derzeit die Bedrohung 
durch die Djihadisten aus Mali nachgelassen und einige der 
Menschen, die aus ihren Dörfern fliehen mussten, können 
schon wieder in ihre Behausungen zurückkehren. Insofern 
stehen die Vorzeichen für eine Begegnung, die letztes Jahr 
im Rahmen unseres 50jährigen Partnerschaftsjubiläums 
geplant war und im Juni 2021 nachgeholt werden soll, auf 
burkinischer Seite eigentlich nicht so schlecht. Das Problem 
ist derzeit in Deutschland. Es ist im Moment noch keine 
Entscheidung gefallen, ob und wie das Jubiläum dieses Jahr 
nachgeholt werden kann. Wir werden sehen, wie es weiter-
geht. 
Karin Feiler

Einen fröhlichen Guten Tag,
nachdem Kathrin Gauss in ihren wohlverdienten 
Ruhestand gegangen ist, bin ich jetzt „die Neue“: 
mein Name ist Sabine Würth, und ich bin seit dem 
1. Februar 2021 als Pfarramtssekretärin für Ihre 
Kirchengemeinde im Gemeindebüro in der Zeppe-
linstraße tätig.
Mein Mann und ich haben bereits vor mehr als 15 
Jahren in Maichingen Heimat gefunden, nicht zu-
letzt wegen der vielen netten Menschen, die hier 
leben und wirken.
Die evangelische Kirchengemeinde Maichingen hat 
uns durch ihre Wahrhaftigkeit und rege Gemein-
dearbeit schon früh überzeugt und wir sind gern 
ein Teil dieser Verbundenheit.
Umso mehr hat es mich gefreut, als im November 
letzten Jahres die Zusage für die freiwerdende 
Stelle der Pfarramtssekretärin kam. 

……….Was wir heute tun, skizziert das Gemälde 
von morgen.*………………………………

Sehr gerne bringe ich mich im „Tun“ als neue 
Mitarbeiterin ein und werde mit Herz und Engage-
ment die vielseitigen Aufgaben im Gemeindebüro 
übernehmen.
Es ist schön auf diese Weise mitzuwirken: an dem 
besonderen Gemälde das durch Kirche entstehen 
kann.
Auf Grund der Umstände, die zurzeit bestehen, 
werden nach wie vor die schriftlichen oder telefo-
nischen Kontakte überwiegen. Doch diese Möglich-
keit ist weiterhin gegeben und darf und soll ge-
nutzt werden. Ich freue mich schon jetzt darauf, mit 
Ihnen „in Verbindung zu kommen“ und dabei viele 
weitere Gemeindemitglieder kennenzulernen. 
Im Gemeindebüro erreichen Sie mich zu folgenden 
Öffnungszeiten Montag bis Freitag von 9.00-12.00 
Uhr, telefonisch 0 70 31 / 38 21 05 oder per Mail an 
Sabine.Wuerth@elkw.de.

Herzliche Grüße 
Sabine Würth                      *(© Monika Minder)
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Christlicher Verein Junger Menschen Maichingen e.V.

Die Stelle der Jugendreferentin
Unsere Jugendreferentenstelle 
- eine Investition in die Zukunft

Im Frühjahr 2006, also vor 15 Jahren, haben wir uns 
mit einer Vision auf den Weg gemacht. Das Ziel: Eine 
Jugendreferent*innen – Stelle schaffen, die ihre ganze Kraft 
der Betreuung von ehrenamtlichen Jugendmitarbeitern 
widmet. Auf diese Weise wollten und wollen wir „Zukunft in 
unserer Kirchengemeinde bauen“ und gestalten. 
Was dann in den kommenden 15 Jahren daraus geworden 
ist, hat unsere Vorstellungen noch übertroffen. So konnten 
durch diese Stelle ca. 200 Jugendliche die Ausbildung zum 
ehrenamtlichen Jugendmitarbeiter (Trainee – Programm) 
durchlaufen erfolgreich abschließen. Immerhin 30 – 50 % 
eines jeden Konfirmandenjahrganges haben sich im An-
schluss an die Konfirmation auf dieses freiwillige Angebot 
eingelassen. 
Dazu wurden immer wieder neue und zeitgemäße Angebots-
formate für Kinder und Jugendliche entwickelt und begleitet. 
Durch die Corona – Krise könnte es passieren, dass in unserer 
Landeskirche gerade die Kinder – und Jugendarbeit großen 
Schaden nimmt. Durch unsere Jugendreferentenstelle haben 
wir die Hoffnung, dass dies für Maichingen nicht eintreten 
wird.
Die Finanzierung dieser vor 14 Jahren geschaffenen Stelle 
war von Anfang an solide aufgestellt: Gemeinsam haben wir 
als CVJM und Kirchengemeinde eine Trägerstruktur aufge-
baut. Die Stadt Sindelfingen hat uns seit Beginn großzügig 
unterstützt, dazu konnte an ansehnlicher privater Spender-
kreis aufgebaut werden, so dass wir im September 2007 
unser erste Jugendreferentin, Nicole Hauser anstellen konnte.

Leider gab es doch einige Veränderungen und auch Kosten-
steigerungen in diesen 15 Jahren, so dass unser jährlicher 
Haushalt für die Stelle nun mit einer Unterdeckung von ca. 
6000 Euro konfrontiert ist. Um diese segensreiche Arbeit 
auch weiterhin verlässlich zu ermöglichen, ist es deshalb not-
wendig, dass unser privater Spenderkreis erweitert wird. 
Wir möchten Sie gewinnen, diese Investition in die Zukunft 
unserer Kirchengemeinde zu unterstützen. Dies kann durch 
eine Einmalspende oder, noch nachhaltiger, über die Einrich-
tung eines Dauerauftrages erfolgen. Ein Betrag über 10, 20 
oder gar 50 Euro im Monat wäre ein wesentlicher Baustein, 
der uns weiterbringt. 
Halbjährlich berichten wir in einem Freundesbrief über die 
aktuellen Entwicklungen der Jugendarbeit und zu Beginn 
eines neuen Jahres erhalten Sie eine Spendenbescheinigung 
über die Zuwendungen im letzten Jahr. 
Das Spendenkonto für die Jugendreferentenstelle lautet:  
CVJM Maichingen, Spende für Jugendreferentenstelle, 
IBAN: DE94603900000393333019 bei der Vereinigte Volks-
bank  AG (BIC: GENODES1BBV). 
Bitte geben Sie auch Ihre Adresse an, damit wir die Spenden-
bescheinigung zustellen können. Ganz herzlichen Dank für 
jede Unterstützung zugunsten dieser wichtigen Aufgabe. 

Albrecht Weiss
Kirchengemeinderat und Vorstand CVJM Maichingen

Die CVJM Jugendarbeit‚

Terminübersicht 
Noch immer müssen wir die Termine unserer Aktionen 
und Angebote nach und nach festlegen und können 
nicht so weit in die Zukunft planen. 
Geplant sind: 
Wöchentliche Angebote: 
CVJM Jungscharen (s. Flyer) 
Dienstags, 19.00-21.00 Uhr Running Bible
Dienstags (zweiwöchentlich), 
19.00-21.00 Uhr Traineeprogramm
Donnerstags, 19.30-21.00 Uhr Kraftwerk 
Freitags, 19.30-22.00 Uhr Jugendkreis OpenHouse

KidsDays:
-6.-9.4.2021  KidsDays
-25.-28.5.2021  KidsDays

Jugendgottesdienste:
18.4.2021 Laurentiuskirche
4.7.2021 Laurentiusgemeindehaus
31.10.2021 Laurentiuskirche 
19.12.2021 Laurentiuskirche 

Sonstige: 
15.5.2021 Kickerturnier im Laurentiusgemeindehaus
(Anmeldung per Mail an kickerturnier@cvjm-maichingen.de)
17.7.2021 Lobpreisabend im Laurentiusgemeindehaus

Jugendreferentin Doreen Gerisch

Interview von Martina Raith mit unserer 
Jugendreferentin Doreen Gerisch

Doreen, nun bist Du schon seit 
September 2017 bei uns hier 
in Maichingen und hast so 
manches erlebt und neugestal-
tet. Viele Ideen und Herzblut 
hast Du eingebracht. Doch das 
letzte Jahr war ein ganz beson-
ders herausforderndes Jahr. 
Manche können sich bestimmt 
nicht vorstellen, was Du ohne 
Jugendgruppen, welche nicht 
im Gemeindehaus stattfinden 
können, zur Zeit machst.

Hallo Martina. Ja, ich berichte ja 
regelmäßig in den Gemeindebrie-
fen, was in der Jugendarbeit so los 
ist und wie wir die Jugendarbeit 
in Coronazeiten so umgestaltet 
haben. 
Ich bin viel in Kontakt mit den Mitarbeitenden der Gruppen 
und Aktionen, leite die Traineegruppe und das Jugoteam, 
bin im OpenHouse-Team, gestalte den Instagram Account 
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mit und entwickle Ideen und Konzepte für neue Projekte 
und Angebote. Das läuft in letzter Zeit alles online ab. Für 
die Aktionen suche ich individuell Mitarbeitende, mit denen 
das dann gemeinsam gestartet werden kann (momentan 
beispielsweise unser Kinderferienprogramm KidsDays an 
verschiedenen Orten, Escape Room, Sommerfreizeit, Pfingst-
jugendtreffen, Online-Angebote, …). Mir ist es wichtig, 
Beziehung zu Jugendlichen und Mitarbeitenden zu gestalten, 
sie im Glauben an Gott zu ermutigen und ihre Anliegen zu 
hören.

Was war denn die größte Herausforderung im letzten 
Jahr für Dich?

Ja, das letzte Jahr war sehr herausfordernd für die Kinder- 
und Jugendarbeit im CJVM. Wir mussten vieles umstellen, 
spontan absagen und neue Formen finden, um weiterhin 
miteinander verbunden zu bleiben. Für mich persönlich lag 
die größte Herausforderung in der Zeit zwischen den zwei 
Lockdowns, als es uns erlaubt war, uns wieder in Gruppen 
unter Hygienevorschriften zu treffen, und doch mussten wir 
selbst immer wieder abwägen, wo wir das auch verantwor-
ten können. Da sind viele unterschiedliche Vorstellungen und 
Anliegen aufeinandergetroffen. Oft führte das auch zu sehr 
spontanen Änderungen unserer geplanten Angebote, was 
viel Einsatz erforderte.

Hat Dich dabei auch etwas besonders gefreut, ein schö-
nes Erlebnis gehabt?
Oh ja, es gab sehr viele Dinge, die sehr gut gelaufen sind. 
Spaziergänge und gute Gespräche mit Einzelnen, Videokon-
ferenzen, die echt gut funktioniert und Spaß gemacht haben 
und vor allem auch Mitarbeiterteams, mit denen man so 
super spontan umdenken konnten. Ich denke beispielsweise 
an unseren Sommerjugo, als es leider kurz vor Beginn ange-
fangen hat zu regnen.

Wir beteten gemeinsam und das 
Vorbereitungsteam war so super 
unkompliziert. Man hat gemerkt, 
dass wir alle „am gleichen Strang 
ziehen“ und jetzt das Beste da-
raus machen und Gott vertrauen 
wollen. Am Ende des Jugos dann 
gemeinsam die Sonnenstrahlen 
zu genießen, war schon was sehr 
Besonderes.

Was war am Frustrierendsten daran?

Was ich persönlich am frustrierends-
ten fand, war die Absage der Kids-
Days 2020 und JesusHouse 2020.
 Da habe ich schon länger ge-
braucht, das los lassen zu können 
und zu verarbeiten. 

Wir hatten alles fertig vorbereitet und auf einmal kann 
man so gar nichts davon umsetzen, das war schon sehr 
schade.

Gibt es etwas, das Du im Nachhinein ändern würdest?

Hm, schwierige Frage. Ich weiß nicht. Ich denke, wir haben 
immer versucht, das Beste aus den gegebenen Umständen 
zu machen und haben unsere Angebote stetig an die ver-
änderten Vorgaben angepasst. Sobald es Lockerungen gab, 
haben wir ausführliche Hygieneschutzkonzepte erarbeitet 
und so „sichere“ Begegnungen ermöglicht. Das war, denke 
ich, super wichtig. Vielleicht wäre es gut gewesen, digitale 
Formen noch schneller (in die Breite )breiter zu entwickeln 
(außerhalb der bestehenden Gruppen, die sich regelmäßig 
online treffen). An einem übergreifenden digitalen Angebot 
sind wir noch „dran“. 

Du bist viele neue Wege gegangen und Ideen wurden 
umgesetzt. Gibt es etwas, für das Du besonders 
dankbar und stolz bist?

Ja, in meinen Berichten gebe ich ja immer kurze Einblicke in 
das, wofür wir sehr dankbar sind. Da kommt schon einiges 
zusammen :) 
Dankbar bin ich neben den „Aktionen“, von denen ich 
immer berichte, für viele Einzelgespräche mit Mitarbeitenden 
oder Teens. 
Das „Gebunden-Sein“ an draußen, hat im letzten Jahr viele 
tolle Ideen freigesetzt, wofür ich dankbar bin. Ich denke 
beispielsweise an unsere Sommeraktionen mit Seebesuch 
und OpenAir-Kino. Das war einfach klasse. Auch, dass sich 
so viele immer wieder auf die neuesten Ideen einlassen und 
als Mitarbeitende oder Teilnehmende begeisternd dabei sind, 
ist wirklich ein besonderes Geschenk hier, für das ich sehr 
dankbar bin. Was außerdem ein ganz persönliches Highlight 
für mich war, war die 24h Gebetsaktion, die wir im Dezem-
ber durchgeführt haben. 
Es war wunderbar zu erleben, dass wir eine Gebetsgemein-
schaft sind und miteinander mit unseren Anliegen und Freu-
den vor Gott treten. Obwohl wir zeitlich versetzt beteten, 
konnten wir das Miteinander in dem Gebetsraum so spüren. 
Das war eine sehr gesegnete Zeit. Da war ich froh, dass wir 
diese Idee auch mutig umgesetzt haben. 

Hast Du einen besonderen Bibelvers, der Dich durch die 
Coronazeit begleitet hat?

Ja, mich beschäftigt seit dem ersten Lockdown Vers 15 in 
Johannes 15, wo Jesus sagt: „Ich nenne euch nicht mehr 
Diener, weil ein Herr seine Diener nicht ins Vertrauen zieht. 
Ihr seid jetzt meine Freunde“. Obwohl ich das eigentlich 
weiß, wurde es echt nochmal eine Challenge für mich, was 
es denn bedeutet, dass ich Jesu Freundin und er mein Freund 
sein will. Was bedeutet Freundschaft? Und wie kann ich 
Freundschaft mit Gott im Alltag gestalten? Ich durfte in den 
letzten Monaten wichtige Schritte gehen, was es bedeutet 
„locker“ Zeit mit Gott zu verbringen (außerhalb des klas-
sischen „Bibellesens“ und für ihn Reich Gottes bauen). Mit 
ihm gemeinsam, die Dinge zu tun, die mir Spaß machen 
und die ich brauche, hat mich nochmal sehr nah zu Gott 
gebracht.  
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Wir wissen ja noch nicht, wie die kommende Zeit für 
uns und die Jugendarbeit für Einschnitte bringt. 
Was wünscht Du Dir?

Ich wünsche mir sehr, dass wir im CVJM ein Beziehungsnetz-
werk aufbauen und pflegen, in dem wir die sehen, denen 
es nicht gut geht. In dem wir uns gegenseitig wahrnehmen 
und ermutigen. Ich wünsche mir, dass der CVJM ein Ort ist, 
in dem die jungen Menschen stärkende Begegnungen haben 
und gegenseitiges Vertrauen entsteht. Und dafür braucht es 
auch reale Treffen. Das wäre fantastisch, wenn sich kleine 
Gruppen wieder treffen dürfen und wir unabhängig davon, 
nie aufhören, uns aufzumachen, den anderen zu sehen. Ich 

glaube, das ist wichtiger als jedes perfekte, gut durchdachte 
christliche Programm/Veranstaltung. 

Noch eine etwas persönliche Frage: Wie heimisch fühlst 
Du Dich inzwischen hier in Maichingen?

Mein Mann Markus und ich fühlen uns hier sehr wohl. Wir 
haben in den letzten Monaten viele schöne Spaziermöglich-
keiten entdeckt. Und immer seltener brauche ich das Navi, 
um in Maichingen irgendwelche Orte und Häuser zu finden 
- das löst bei einer Person mit sehr schlechtem Orientierungs-
sinn, wie mir, auch schon viele Heimatgefühle aus  

Vielen Dank Doreen. Gerne und ich danke Dir, Martina. 
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Konfirmand*innen 
Bezirk Nord 2021
Konfirmation am 25. April 2021

Hintere Reihe von links n. rechts: 
Raphael Müller; Louis Kappler; 
Valentin Gräßer 
Vordere Reihe von links n. rechts: 
Jakob Baltzer; Max Hartmann; Kevin Kloos

Von linkd n. rechts: Nick Baumeister; 
Maja Weber; Michelle Trcka

Hintere Reihe von links n. rechts: 
Maik Ansel; Lasse Dümmler; 
Hannes Berner; Sören Lorenz;
Vordere Reihe von links n. rechts: 
Lina Höchtl; Nadine Kübler; Pia Knäb;
 

Von links nach rechts: Erik Aberle, Lisa Brückner, Tim Wigger, 
Ann-Sophie Pitter, Nathanael Rölle, Linda Kemmler, Jule Frank, 
Noah Andonovski, Mia Beuttler, Micha Neitzel. Nicht auf dem Bild: Joelina Jaiser.

Konfirmand*innen 
Bezirk Süd 2021 
Konfirmation am 2. Mai 2021

Nicht auf den Bildern: 
Johann Hahn-Heinze; 



Wir wünschen allen ein gesegnetes und friedvolles 
WEIHNACHTSFEST und 

ein GUTES NEUES JAHR 2020!

Ohne Tod
„Wenn einer sich vornähme, das Wort Tod nicht mehr zu benützen, auch 
kein anderes, das mit dem Tod zusammenhäng, mit dem Menschentod 
oder mit dem Sterben der Natur. Ein ganzes Buch würde er schreiben, 
ein Buch ohne Tod, ohne Angst vor dem Sterben, ohne Vermissen der 

Toten, die natürlich auch nicht vorkommen dürften, ebenso wenig 
die Friedhöfe, sterbende Häuser, tödliche Waffen, Autounfälle, Mord. 
Er hätte es nicht leicht, dieser Schreibende, jeden Augenblick müsste 
er sich zur Ordnung rufen, der Sonnenuntergang wäre gefährlich, 

schon ein Abschied, und das braune Blatt, das herabweht, erschrocken 
streicht er das braune Blatt. Nur wachsende Tag, nur Kinder und junge 
Leute, nur rasche Schritte, Hoffnung und Zukunft, ein schönes Buch, 

ein paradiesisches Buch.“ (aus: Gesammelte Werke, Band 3)

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete Osterzeit 
mit viel Hoffnung und Aufbruch!

Seit	Ostern	wird	dem	Tod	und	dem	Sterben	nicht	mehr	das	letzte	Wort	gegönnt.	
Jesus	Christus,	der	für	uns	den	Weg	in	den	Tod	gegangen	ist,	

hat	diesen	überwunden.	
Auferstehung	nennt	die	christliche	Hoffnung	diese	Wende	

in	der	Geschichte	der	Welt!
Dazu	hat	die	Schriftstellerin	Marie	Luise	Kaschnitz	(1901-1974)	

folgenden	österlichen	Gedanken	verfasst:

Gedanken	zu	Ostern


